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Zum Ausfluge des Kaiſers. 

Die Lofoten oder Lofoden, auf denen der 
deutſche Kaiſer ſeine Sommerfriſche hält, ſind 
eine aus ſechs größeren und einigen kleinen 
Eilanden beſtehende gebirgige Inſelgruppe an 
der Küſte des nördlichen Norwegen. Die 
Inſeln haben auf 4950 Quadratkilometern 
etwa 27000 Einwohnern in 10 Pfarreien 
und 20 Kirchſpielen. Städte ſind nicht vor⸗ 
handen, wohl aber 55 Handelsplätze und 
mehrere bedeutende Fiſcherorte. Mittelpunkt des 
Fiſchfangs iſt die Doppelinſel Vaagen, wohin 
ſich aus dem ganzen Norden mehr als die 


Hälfte aller Männer zur Fiſcherei einfindet. 


Die wichtigſten Fiſcharten ſind der Dorſch und 
der Hering. Die Zahl der zur Zeit des Fiſch⸗ 
fanges (Januar bis April) an den Lofoden zu⸗ 
ſammenkommenden Boote beträgt etwa 1000 
und den geſammten Fiſchfang bei den Lofoden 
ſchätzt man alljährlich auf etwa 10 Millionen 
Reichsmark. 

Der norwegiſche Schriftſteller Björenſtjerne 
Biörnſon ſchildert die Lofoden folgendermaßen: 
„Ich weiß nicht, was herrlicher iſt, ob der 
Anblick aus der Ferne, wo ſie unſerem Blick 
wie eine einzige tiefblaue Mauer mit tauſend 
Thürmen und Zinnen erſcheinen, oder das 
Wahrnehmen aus nächſter Nähe, wo man 
ſieht, wie dieſe Mauer ſich öffnet, wie 
jede Zinne einen Felſen für ſich bildet, 
ae nr wilder als ber . 8 
ſie alle in einer einzigen, unabſehbaren Linie. 
Man hat dies F en era tagelang vor 
Augen, und die Formationen find jo wild, fo 
zerriſſen und zerklüftet, daß kein Bild in 
meiner Seele, weder aus dem Kreiſe der My⸗ 
thologie, noch der Bibel oder der Dramen 
genügt, um dieſe verſteinerte Bewegung, dieſe 
drohenden Rieſengeſtaltungen, dieſen ruhigen 
Schrecken, dieſe tauſendzackige Mannigfaltigkeit 
in dieſem einzigen Guß aus Stein wiederzu⸗ 
geben! Man kann ſich die erſte Stunde, viel- 
leicht gar den erſten Tag dagegen erwehren 
und es verſuchen, ſich dem gewaltſamen Ein⸗ 
druck dieſer Schönheit zu entziehen; aber wenn 
das Bild tagelang gleich großartig bleibt, ſo 
kann man ſchließlich nicht umhin, in der 


Feuilleton. 
Die Tochter des Rentmeiſters. 


Roman von Emil Bernfeld. 
(Fortſetzung.) 
„Wie aber, wenn Annas Mutter noch lebt?“ 

Die Paſtorin erſchrak. 

„Wo denken Sie hin!“ ſagte ſie dann 
nach einem kurzen, verblüfften Zögern energiſch 
den Kopf ſchüttelnd. „Lebte ſie noch, ſo müßte 
es juſt in dauerndem Wahnſinn ſein, in welchem 
ſie nichts weiß und der ſie für uns doch todt 
ſein ließe. Siebzehn Jahre ſind verfloſſen, 
würde nie ie Sehnſucht nach ihrer Tochter 
die ſie ſo ſehr geliebt hat, in ihr erwacht ſein, 
würde ſie nie nach ihr geforſcht, in Hornisheim 
nach ihrem Verbleib gefragt haben? In Hornis⸗ 
heim, wo ſie ja bei den Behörden Aufſchluß 
hätte erhalten müſſen, und deſſen ſich doch ihre 
Leute genugſam erinnerten, um die Nachricht 
ihres Todes dorthin gelangen zu laſſen! Nein, 
die Frau iſt todt, ich habe nie daran gezweifelt. 
In ſiebzehn langen Jahren hätte ſonſt mehr 
von einer Mutter, die ihr Kind ſucht, verlauten 
müſſen als die Nachricht von ihrem Tode.“ 

„Wie gelangte die Nachricht nach Hornisheim?“ 

„Durch ihre Leute, wanderndes Volk, Gott 
ſei's geklagt, Gaukler, die den Auftrag hatten, 
bei ihrem Durchzug durch Hornisheim es dort 
mitzutheilen.“ 

„Sie war — fie war eine wandernde 
Künſtlerin?“ 

„Noch einmal, Gott ſei's geklagt — ja! 
Das iſt ein Punkt, mit dem ich mich immer 
nicht habe ausſöhnen können. Eine junge Seil⸗ 
tänzerin oder Kunſtreiterin oder ſo etwas, die 
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todten Natur einen Reiz zu empfinden, wie er 
ſonſt nur durch eine lebende Handlung hervor⸗ 
gerufen wird. Und das Licht, das dieſe 
Märchennatur beſcheint, erliſcht nicht. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Juli. 
— Der Kaiſer begab ſich heute Sonnabend 


find jetzt dort, wo noch vor wenigen Monaten | von Odde nach dem Eidfjord und beſichtigt 
eine ununterbrochene Nacht herrſchte, die ſich] morgen, Sonntag, den Waſſerfall von Vöringfos. 


jetzt in einen ununterbrochenen Tag ver⸗ 
wandelt hat. Auf dem Deck verſammeln 
ſich die Paſſagiere, auf das 
der Mitternachtsſonne wartend. Und alle Vor⸗ 
ſtellungen und alle Erwartungen werden durch 


den Anblick der Naturmacht bei Weitem über⸗ 


troffen! Sobald die ſchwimmende Feuerkugel 
über den Horizont heraufgleitet, verwandeln ſich 
Himmel, Fels und Meer. Man kann ſie ſtunden⸗ 
lang mit dem bloßen Auge betrachten, 
hindernder Strahlenglanz umgiebt ſie, 
Brand hat ſich auf ihren Umkreis konzentrirt, 
aber dieſer iſt auch bei Weitem größer, 


Erſcheinen | Boſſe, 


als charakteriſirt ſei. 


— Neben dem Staatsſekretär v. Bötticher 
iſt auch der Direktor im Reichsamt des Innern, 
von der Marburger Univerſität zum 
Ehren⸗Doktor ernannt worden. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


Frachtbriefe oder Kanoſſements dem Empfangs⸗ 
amt mit vorzulegen ſind. — In Abänderung 
der Ausführungsbeſtimmungen zu dem Zucker⸗ 
ſteuergeſetze vom 9. Juli 1887 hat der Bundes 
rath in ſeiner Sitzung vom 5. Juni beſchloſſen 
1. Die in § 79 der Ausführungsbeſtimmungen 
für die Herſtellung von Fabriklagern in den 
bereits beſtehenden Zuckerfabriken feſtgeſetzte, am 
1. Oktober cr. ablaufende Friſt wird bis zum 
1. Oktober 1891 verlängert. 2. An Stelle des 


— Die freikonſervative, zuweilen auch zu zweiten Satzes im § 81 der Ausführungs⸗ 


offiziöſen Mittheilungen benutzte Berliner Zeitung beſtimmungen tritt folgende Vorſchrift: 


„Poſt“ ſchreibt: „Von einer Seite, die wir 
Grund haben für ebenſo wohlunterrichtet als 
zuverläſſig zu halten, wird uns mitgetheilt, 


kein] daß die Anſicht des Kaiſers über den Konflikt 
aller | mit der Schweiz in einem Karlsruher Artikel 


der „Kölniſchen Zeitung“ durchaus zutreffend 
Der Kaiſer habe während 


man ihn ſich am Tage vorzuſtellen pflegt, | ſeines Aufenthaltes in Stuttgart und Sigma⸗ 


Endlich gewinnt die Farbe die Oberhand. — 
Die Sonne gleicht einem rothglühenden Meteor, 


ringen ſich zu mehreren hervorragenden Per⸗ 
ſönlichkeiten dahin geäußert, daß er mit Be⸗ 


von dem man wohl annehmen könnte, daß es ſtimmtheit auf eine baldige Beilegung des von 


in Millionen von Splittern und Stückchen zer⸗ 
ſchmelzen würde, wenn nicht die ruhige Hoheit 
des Anblicks, die Harmoniepracht der Farben 
an dem Himmel, an dem ſie ihre majeſtätiſche 


ihm ſehr bedauerten Zwiſchenfalls rechne, daß 
er in der Reorganiſation der Fremdenpolizei, 
wie ſie in der Schweiz von den maßgebenden 
Kreiſen ſelbſt als nöthig erkannt und auch 


Bahn zieht, Frieden athmete, vollen, verklärten] bereits angebahnt ſei, das geeignete Mittel er⸗ 


Frieden. Der Himmel ſtrahlt in allen Farben: 


übergängen, von dem ſtärkſten Blutroth über gerecht 


blicke, den Forderungen der drei Kaiſermächte 


zu werden, 


den Felſen bis zu dem gleichgültigen Weißgrau] wünſche, es möge ſich die etwas erregte öffent⸗ 
in der Höhe, ohne daß man doch ſagen könnte, liche Meinung beruhigen und auch in 12 55 


die Farben laufen in einander. 
blick wechſelt unabläſſig: 


grünlicher Schleier darüber, jetzt ein verklärender 
weißer Schimmer. Und auch der Himmel und 
die Wolken ſind dieſem ewigen Farbenwechſel 
unterworfen, 
ermüdet. Dies iſt das Sommerbild. Im 
Anfang Dezember verſchwindet die Sonne 
gänzlich. Trotzdem herrſcht keine vollſtändige 
Finſterniß; bei klarem Werter kann man ſelbſt 
während der kürzeſten Tage um die Mittags⸗ 
zeit während mehrerer Stunden genügend ſehen, 
um alle möglichen Arbeiten zu verrichten.“ 


der arme Akſakoff aus Liebe geheirathet. Sie 


war jung und ſchön, wie man ſagte — ich etwas über den 


habe ſie nicht gekannt. 
recht glückliche geweſen ſein; die frühere unſtäte 


Lebensgewohnheit ließ der Frau keine Ruhe im | aber 
ſtillen Heim; ſie grämte ſich um ihr verlorenes Thränen in den Augen fort, 


dem zu folgen das Auge nimmer kennen, 


Und der Ans Frage die eminent friedliche Tendenz der 
jetzt iſt die Sonne] deu 
violett, jetzt goldroth, jetzt liegt ein zarter In 


chen Politik allgemein anerkannt werden.“ 
dem Umſtand, daß Graf Walderſee und 
nicht der Sohn des Reichskanzlers, 
Herbert Bismarck, den Kaiſer auf ſeiner Nord⸗ 
polsfahrt begleitet, wollen Eingeweihte er⸗ 


iſt mit 


und daß er dringend getreten wird. 


daß der Kaiſer keineswegs einverſtanden begründete deutſche Verbandskaſſe 


5 der Politik Bismarcks der Schweiz | der Arbeit beruft zum 8. Sept. 
Oktober nimmt das Tageslicht ſchnell ab, und gegenüber. 


Aus⸗ 
nahmen können für Einzelfälle von der Steuer⸗ 
ſtelle auf die Dauer von dem Hauptamt nach 
Maßgabe des Bebürfniffes unter Vorbehalt des 
Widerrufs geſtattet werden. — Der Bundes⸗ 
rath hat in ſeiner Sitzung vom 5. Juni d. J. 
ferner beſchloſſen, daß die oberſten Landes⸗ 
finanzbehörden ermächtigt ſeien, das im § 13 
des Branntweinſteuergeſetzes vom 24. Juni 1887 
vorgeſehene Verfahren auch auf ſolche Brennereien 
in Anwendung bringen zu laſſen, welche Ab⸗ 
fälle nicht eigener Erzeugung verarbeiten. 

— Herr Dr. Karl Peters hat nach einer 
Meldung des „Reut. Bur.“ aus Sanſibar „die 
Reiſeroute Witu⸗Taua gewählt.“ — Es kommt 
weniger darauf an, welche Reiſeroute Herr 
Peters zu Emin Paſcha „gewählt“ hat, als 
darauf, daß die Reiſe überhaupt einmal an⸗ 
„Gewählt“ hat Herr Peters 
nun lange genug, 
„Freiſinnige Zeitung“. 

— Die Maßregelung der Arbeiter 


iſt auch, wie 


Graf | dem Bergmann Siegel, welcher auf der Zeche 


„Zollern“ arbeitete, 

— Die von dem Gewerkvereins verband 
für Invaliden 
eine General⸗ 
e um ihre Liquidation zu be⸗ 
Die bereits anerkannten Invaliden 


daß die Verſendungs⸗ werden voll durch Kapital abgefunden, die 


Mitglieder ſollen 20 pCt. der 
gezahlten Beiträge zurückerhalten. 

— Die am Sonnabend ſtattgefundene 
Hauptverſammlung der Rothenburger Sterbe⸗ 


begleitung abgelaſſen worden iſt, die ausgeſtellten | kaſſe, in welcher auch Tauſende auswärtiger 


„Ihr verſtorbener Gatte 
Inhalt jener ſeiner letzten 


Die Ehe ſoll keine] Unterredung mit dem Schulzen mitgetheilt?“ 


„Nein, das behielt er als ſein Geheimniß, 
ich weiß ja,“ fuhr ſie plötzlich mit 
„es war Alles nur 


Wandern und ſehnte ſich hinaus. Das habe] Liebe und Fürſorge von ihm. Er hat es mir 


ſie zuletzt auch nervenkrank gemacht, meinte man. 
Bei unſerer Anna ift davon, Gottlob, keine 


noch an ſeinem Todestage geſagt, und ich habe 
ihm das Vertrauen, das er forderte, treu be⸗ 


Spur; ſie hat den feſten, ſeßhaften Sinn ihres | wahrt.“ 


Vaters und hält die Scholle traut, der fie an⸗ 


„Darf ich die Mittheilungen wiſſen, welche 


gehört. Als ich heut' vernahm, daß man Ihnen | er Ihnen machte?“ 


das Geheimniß ihrer Herkunft anvertraut, war 
ich doppelt erſchreckt, denn ich fürchtete ſchon, 


es gebe noch irgend einen Mitwiſſer von ſelbſt ausſprach,“ ſagte ſie. 


mütterlicher Seite her, der's gethan. 
mir ordentlich ein Stein vom Herzen, 
hörte, daß es nur der Schulze geweſen.“ 


„Wie aber iſt gerade er, Ihr Feind, zur naht,“ ſagte er mir, 


Mitwiſſenſchaft des Geheimniſſes gelangt?“ 
„Ich glaube — ich glaube zu meinem 


die Frau unwirſch aus. 
Erbſchulzen anvertraut. 


Die Paſtorin trocknete ſich die Augen. 
„Sie waren nicht von Bedeutung, 
„In einer trüben, 


Es fiel | wehmuthsvollen Stunde verlangte er mich allein 
als ich] zu ſprechen. 


„Sei muthig und ſtark, mein 
braves Weib, wenn jetzt die Trennungsſtunde 
„und höre mich, daß ich 
noch einen letzten Punkt an Eurem Wohl er⸗ 


ledigen und dann mich ganz dem Abſchiede] verſprach, 
Aerger: durch meinen gut Seligen ſelbſt!“ rief] und meinem Herrn widmen kann. 


Beſonderes, Geheimes zwiſchen den Beiden, das] gebrochenem Siegel ruhen zu laſſen; es iſt 


ich nicht weiß. Sie waren nicht immer Feind für Eure Ruhe, 
miteinander, es gab eine Zeit, in der ſie ſogar] Ihr nicht wißt was es enthält, 
faſt freundſchaftlich zuſammen verkehrten. Ich] werthlos für Euch. 


habe mich zuweilen ſogar des Gedankens nicht 
erwehren können, 


lich abgeſehen habe, und wenn 
aus ſeinem eigenen Munde wüßte, 


nie geſehen, noch gekannt, ich würde glauben 
können, daß juſt die Freundſchaft für dieſen 
Unhold es geweſen, 
gezogen.“ 


was ihn nach Bartenſtein | und wirft erfüllen, was ich fordere.“ 


Nur wenn noch je einmal 
der Fall eintreten ſollte, daß die Unſchuld des 


daß mein ſeliger Mann es | Nentmeifters dargethan wird, dann brich das 
auf die Freundſchaft mit dem Erbſchulzen fürm: | Siegel und lies. 


iſt es beſſer, daß 
ohne Bedeutung, wie 


hat Ihnen nie ſprechen gehalten. Das 


In meinem | Anna ſehen könne, und hielt Wort. 
„Er hat es wohl dem | Schreibtifch findeft Du verfiegelt mein Tagebuch. 
Es war noch etwas | Verfprih mir, es nicht zu öffnen, es mit un⸗ 


geha Tagebuch iſt eine 
theure Reliquie für mich geblieben als Schrift⸗ 
ſtück von der Hand meines guten ſeligen 
Mannes — weiter nichts. Was es enthält 
— bedeutungslos, ſo lange die Unſchuld 
Akſakof's nicht erwieſen iſt, und Thorheit wäre 
es ja, daran zu denken, daß jetzt noch, nach 
ſiebzehn Jahren und nach dem Hinſcheiden aller 
betheiligten Perſonen, erwieſen werden könnte, 
was damals unerweisbar war, durch ſiebzehn 
Jahre unerweisbar blieb, — was das Tage⸗ 
buch enthält, iſt für mich todt, wie der Rent⸗ 
meiſter, wie ſeine ganze Sache, wie die traurige 


wie er] Vergangenheit, die ſich an ihn knüpft. — Laſſen 


wir ſie ruhen, wie das Tagebuch!“ 
„Laſſen wir ſie ruhen.“ 


* * 


Die Unterredung war beendet, Frank kehrte 
nach der Oberförſterei zurück. Die Paſtorin 
ihm Nachricht zu ſenden, wenn er 
Inna ji a Ihr Ruf 
führte ihn am zweiten Tage, nachdem man 
Anna ſchonend Zeit gelaſſen, ſich in die neue 
Lage der Dinge zu finden, ihre tiefe Gemüths⸗ 


Euren Frieden beſſer, wenn erſchütterung mit ſich durchzukämpfen, in die 
und es ift | Arme der Geliebten zurück. 


Arme d Frau Wacker hatte 
ihr in ihrer zarten, milden Weiſe, die nur das 
Frauenherz zu treffen weiß, das Erforderliche 
mitgetheilt, ſie zu mildern und zu tröſten, mit 


Dann werden meine Auf⸗ dem Traurigen auszuföhnen gewußt, ſoweit ein 
ich nicht zeichnungen von Werth für Euch ſein und 

daß er Gutes wirken, — wo nicht, 
den Erbſchulzen vor unſerem Hierherkommen ſie ruhen ungekannt und 


liebendes Mutterherz Milderung, Troſt, Hülfe 
in Ueberwindung des Schmerzes nur irgend zu 
bieten vermag. Frank's Liebe und ihre Liebe 


ſie dann ſind. Ich weiß, Du biſt ein treues zu ihm gaben Anna weitere, neue Faſſung und 


gehorſames Weib, das ihrem Manne vertraut, 


— Ich 


hab's ihm verſprochen und habe mein Ver⸗ 


Gemüthsruhe, während der Gedanke, daß ſie 
ja dem Herzen nach noch immer Frau Wacker's 
Tochter war, wie zuvor, der Gedanke an das 


bemerkt zutreffend die 


F 


Mitglieder durch Vollmacht vertreten waren, 
genehmigte alle Ausſtellungen des Kommiſſions⸗ 
berichts und nahm die hauptſächlichſten der 
vorgeſchlagenen Statutenveränderungen, darunter 
Verlegung des Sitzes der Kaſſe nach Görlitz, 
mit 9327 gegen 7016 Stimmen an. 

— Zur Lage auf Samoa meldet 
das „Reuter 'ſche Bureau“ aus Sydney: Laut 
Nachrichten aus Samoa iſt zwiſchen Mataafa 
und Tamaſeſe ein formeller Friedensabſchluß 
erfolgt. Das ift eine durchaus nichtsſagende 
Nachricht. Beide, Mataafa ſowie Tamaſeſe, 

machen Anſpruch auf die Herrſcherwürde über 
ganz Samoa. Ein Friedensſchluß iſt alſo nur 
möglich, indem entweder einer von ihnen ent⸗ 
ſagt, oder beide entſagen zu Gunſten Malietoas. 
Letzteres wird wohl das Richtige ſein. Die von 
Sir John Thurſton gegen den britiſchen Konſul 
in Apia wegen angeblich deutſchfeindlicher Hand⸗ 
lungen geführte Unterſuchung iſt abgeſchloſſen. 
Die erhobenen Anklagen wurden als grundlos 
befunden und der Konſul freigeſprochen. Be⸗ 
ſtätigung bleibt allerdings abzuwarten. 

— Zur Lage in Deutſch⸗Oſt⸗ 
Afrika ſchreibt die „Freiſinnige Ztg.“: Neun 
Monate find verfloſſen, ſeitdem die deutſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft durch die Eingeborenen 
an der oſtafrikaniſchen Küſte bis auf die beiden 
Orte Bagamoyo und Dar⸗es⸗Salam vertrieben 
iſt. Seit zwei Monaten iſt nunmehr der Reichs⸗ 
kommiſſar Wißmann mit angeworbenen Reichs⸗ 
truppen zur Stelle. Bis jetzt aber iſt noch 
kein einziger der größeren Küftenorte zurückge⸗ 
wonnen worden. Wir enthalten uns z. Z. noch 
des Urtheils darüber, ob ſelbſt vom Stand⸗ 
punkt der neueren Kolonialpolitik aus die Art, 
wie der Reichskommiſſar Hauptmann Wißman 
vorgeht, die Richtige iſt. Nur dagegen legen 
wir Verwahrung ein, daß, wie es in der 
Kartellpreſſe geſchieht, ſogar auf dieſe Art von 
Kolonialpolitik, wie ſie in Oſtafrika zur Er⸗ 
ſcheinung gelangt, die jetzt bei der Kartell⸗ 
brüderſchaft ſo beliebte Phraſe vom „praktiſchen 
Chriſtenthum“ Anwendung findet. Der Kampf 
vollzieht ſich durch Niederbrennen der Ort⸗ 
ſchaften und durch Niederſchießen oder Aufhängen 
der Araber. Nachdem das Lager Buſchiris er⸗ 
ſtürmt war, wurde alles, was ſich nicht durch 
die Flucht aus dem Lager retten konnte, „nieder⸗ 
gemacht“. Die Gefangennahme beſchränkte ſich, 
abgeſehen von den Weibern, auf zwei Araber 
und 8 Sklaven. Die Araber wurden ſ. 2. 
während der Reichstagsverhandlungen als 
2 Sklavenhändler“ bezeichnet. Jetzt nennt man 
ſie nur einfach noch „Rebellen“. Die Fiktion, 
als ob man bei Bagamoyo den Sklaven⸗ 

handel bekämpfe, läßt ſich nicht länger 
aufrecht erhalten. Der Kampf wird geführt gegen 
Häuptlinge von Ortſchaften, welche ſich durch die 
Deutſchen in ihrem Beſitz und in ihren Intereſſen 
gefährdet halten. Ihr bisheriger Souverän, der 
Sultan von Sanſibar, hat der deutſchen 
Flottenmacht nachgeben müſſen und an die 
Deutſchen Hoheitsrechte über ſeine bisherigen 
Unterthanen abgetreten. Aber die Unterthanen 
wehren ſich dagegen und glauben, wie es der 
Wißmannſche Bericht erkennen läßt, dabei gerade 
auf den Wunſch des Sultans rechnen zu müſſen. 
Bei andern Volksſtämmen iſt ſolche Rebellion 
oft von der Geſchichte gerade als beſonderer 
Patriotismus gefeiert worden. Wofür kämpfen 
die Wißmann'ſchen Truppen? Nicht für die 
Wiedereroberung eines durch deutſche Kultur⸗ 
—— 


Glück, welches die Zukunft ihr an Frank's 
Seite bot, in ihr Inneres zurückkehrte. 

Dem Bunde der Liebenden ſtand kein 
Hinderniß mehr im Wege; dennoch beſchloß 
man, ſein Glück noch geheim zu halten, es 
vorerſt noch in die Formen eines nur freund⸗ 
ſchaftlichen geſelligen Verkehrs im Paſtorhauſe 
zu kleiden. Anna ſelbſt hatte es ſo verlangt, 
die Paſtorin ihr beigeſtimmt und Frank, wenn 
auch erſt nach einigem Zögern, dem Wunſche 
der beiden Frauen nachgegeben — konnte er 
doch die Gefühle, die ſie leiteten, nur billigen 
und achten. Schonung für die arme, ſo bitter 
enttäuſchte Marie Wulffen in erſter Reihe war 
das Motiv des Aufſchubs, — der Wunſch, die 
Thatſache des Verlöbniſſes nicht im Munde 
der Dorfbewohner zu dem aufbauſchen zu laſſen, 
was man in einer großen Stadt ein „Senſations⸗ 
ereigniß“ genannt haben würde. Man fühlte, 
daß die Kundgebung eines Verlöbniſſes zwiſchen 
Anna und Frank in dieſem Augenblicke wie 
eine abſichtliche hämiſche Antwort auf das 
Gerücht von einer Verlobung zwiſchen Frank 
und Marie erſcheinen, die Letztere in den Augen 
der Dorfbewohner wie ein Schimpf treffen 
müſſe. Man wollte zartfühlend und ſchonungs⸗ 
voll einige Zeit verſtreichen laſſen, damit das 
entſtandene Geſchwätz in Vergeſſenheit gerathe, 
Marien Gelegenheit geboten werde, daſſelbe 
ihrerſeits zu widerlegen und fo der Beſchämung 
zu entgehen, mit welcher die neue Kunde ſie 
bedrohte. Die Liebenden begnügten ſich mit 
ihrem ſtillen geheimen Glück im kleinen Paſtor⸗ 
hauſe; die nächſten Tage floſſen ihnen angenehm 
und ohne ein . Ereigniß dahin. 


Freiheit 


ihres Stammes, 


Feinde gegenüber geſtellt werden. 


Wißmann berichtet, 
6000 Rupien getheilt. 


möglich, auch für das 
opportun erſchien.“ 


ſtädtiſche Beamte zu geſtatten. 
— — — 


Ausland. 
Stockholm, 6. Juli. 


Geſchäftsviertels vernichtet. 


und reichen Bürger als Livree die Uniform 
der ehemaligen polniſchen Koſaken. Jetzt hat 
die ruſſiſche Regierung befohlen, daß dieſe 
Koſakentracht ſofort abzulegen ſei, da ſie eine 
unſtatthafte Erinnerung an das Militär des 
früheren Königreichs Polen bilde. 


Petersburg, 7. Juli. In Rußland iſt 
man in Folge der jüngſten zahlreichen ruſſenfreund⸗ 
lichen Kundgebungen in Serbien wieder ſehr 
ſtolz geworden. So bemerkt das offiziöſe 
„Journal de St. Petersbourg“ anläßlich der 
Gegenwart des ruſſiſchen Geſandten Perſiani 
bei der Salbungsfeier des Königs Alexander 
in Zitſcha: „Die Perſiani dargebrachten Ovationen 
beweiſen, daß man in Serbien ſeine Anweſen⸗ 
heit auffaßt, wie ſie aufgefaßt werden mußte. 
Dieſe Anweſenheit war ein neuer Beweis des 
lebhaften Intereſſes Rußlands für das Künig⸗ 
reich und die Dynaſtie in Serbien.“ Dasfelbe 
Journal konſtatirt, daß die Sprache der öſter⸗ 
reichiſch⸗ ungariſchen Preſſe jetzt gemäßigter ſei, 
und erklärt dies durch die beruhigende Wirkung, 
welche die Worte Kalnoky's auf die öffentliche 
Meinung ausgeübt hätten. Das Jaurnal be⸗ 
merkt weiter, daß die allgemeine Lage vor zwei 
Wochen ebenſowenig beunruhigend geweſen ſei, 
als heute. 

Bnukareſt, 6. Juli. Am Mittwoch traf 
in Braila ein ruſſiſcher, aus Odeſſa kommender 
Dampfer ein, der ungefähr ein halbes Hundert 


* 


hatte, welche nach einer Beſichtigung von Buaila 
und Umgebung donauwärts weiterführen. Ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet, die Offiziere ſeien nach 
Serbien oder Bulgarien gereiſt. 


Noch immer logirte im Kruge ſehr zurück⸗ 
gezogen und zu keinem erſichtlichen weiteren 
Zwecke, als daß ſich ſeine äußerſt geſunde Ehe⸗ 
frau, die ſich nicht vom Platze rührte, zu: noch 
größerer Geſundheit erholen follte, Herr 
Brunner, und machte gelegentliche einjame 
Spaziergänge, und noch immer war ein unge: 
mein häufiger Gaſt in dem Kruge Herr Moritz 
Dolling, der, wenn ihn auch einen großen 
Theil des Tages die Geſchäfte an ſein eigenes 
Beſitzthum feſſelten, — doch jetzt ſchwerlich 
einen Tag verſtreichen ließ, ohne bei dem 
Krüger Mathies vorzuſprechen, und ſeit Kurzem 
beſonders eine merkwürdige Vorliebe dafür zeigte, 
in dem Kruge zu übernachten. 

Herrn Brunner hatte dies bisher wenig 
Gelegenheit gegeben, den Anordnungen feiner 
klugen Ehehälfte gemäß in der Gunſt Dolling's 
Fortſchritte zu machen. Einerſeits fühlte er 
ſich von dem argwöhniſchen, derben Weſen des 
Gutsbeſitzers abgeſtoßen, und andererſeits war 
der Umſtand ſeinen Freundſchaftsbeſtrebungen 
hinderlich geweſen, daß Dolling ſich ſeit Tagen 
nur Abends im Kruge einfand, um über Nacht 
dort zu bleiben, dann ſich aber abgeſchloſſen 
und ſchweigſam allein hielt; Herr Brunner 
wußte nicht, daß es geſchah, um ihn von 
Weitem ins Geheim zu beobachten. 


Auch heute wieder war Dolling Schlafgaſt 
in dem Kruge, und eben war man, nachdem 
ſich die letzten Gäſte entfernt hatten, zur 
Ruhe gegangen; das Haus lag ſtill und dunkel, 
ſtill, denn Alles ſchlief, wie man der 
ſpäten Stunde nach annehmen mußte; dunkel, 
bis auf das Brunner'ſche Zimmer, durch deſſen 
geſchloſſene Fenſterladen ſich noch ſchwacher 
Lichtſchimmer ſtahl. 


(Fortſetzung folgt.) 


Inzwiſchen war der Gang der Dinge auf 
einem anderen Schauplatze des Dorfes ein be⸗ 
wegterer. 


arbeit, deutſchen Handel oder deutſche Kolonial⸗ 
politik gewonnenen Landes, ſondern nur für 
die Erhebung von ſolchen Zöllen, welche die 
internationale Kongokonferenz in Berlin ſeiner⸗ 
zeit als wirthſchaftlich überhaupt ungerechtfertigt 
erachtet hat. Womit kämpfen die Deutſchen? 
Mit angeworbenen Söldnern, die ſich nicht für 
Haus und Hof, für die Unabhängigkeit und 
ſondern nur für 
Geld gegen jedermann ſchlagen, dem ſie als 
Nur die 
Somalis zeigten anfänglich Bedenken, auch 
gegen die Religionsgenoſſen zu kämpfen. Was 
wunder, wenn der Sinn ſolcher Truppen in 
erſter Reihe auf Plünderung bedacht iſt. Wie 
hatten ſich nach der Er⸗ 
ſtürmung von Buſchiris Lager die Askaris und 
Sudaneſen ſogleich in drei erbeutete Kiſten mit 
Wißmann wagte es 
nicht dieſer Plünderung Einhalt zu thun, da 
ihm ein „Zurückfordern und Disponiren kaum 
erſte Gefecht nicht 


— Der Magiſtrat beabſichtigt, die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung nochmals zu erſuchen, 
die abgelehnte Erhebung der Kirchenſteuer durch 


Ein großer Brand 
hat Schmödings Eiſenfabrik, die Eiſenbahn⸗ 
ſchmiede, das Rathhaus und einen Theil des 


Warſchau, 6. Juli. In Wolhynien trugen 
von Alters her bis auf den heutigen Tag die 
Leibkutſcher und Lakaien der Großgrundbeſitzer 


ruſſiſcher Offiziere verſchiedener Grade an Vord 
nur Spott zur Folge. Nach langem Suchen 


Sofia, 6. Juli. 


alle zwei Monate. 
wächſt, 


Brünn, 5. Juli. 
theilweiſe beendet. 
Lohnerhöhung um 10 pCt. 


zunehmen. 
Bern, 6. Juli. 


Vrovinzielles. 
nt. Culmſee, 7. Juli. 


Bücherreviſoren u. ſ. w. ſtehen. 

Dirſchau, 6. Juli. Der Sohn des 
Fleiſchermeiſters R. in Subkau verſuchte vor⸗ 
geſtern Abend ſich durch einen Revolverſchuß 
das Leben zu nehmen und verletzte ſich am 
Unterkiefer und an der Schulter; es iſt Hoff⸗ 
nung vorhanden, daß er am Leben erhalten 
wird. Der Grund ſoll unglückliche Liebe ge⸗ 
weſen ſein. 

Pr. Stargard, 6. Juli. Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung tagte geſtern in einer 
außerordentlichen Sitzung, welche dem bereits 
mehrfach berührten Streit mit dem Bürger⸗ 
meister gewidmet war. Die ſ. Z. gewählte De⸗ 
putation trug die Ergebniſſe der Audienz beim 
Herrn Regierungs = Präfidenten vor. Ferner 
lag eine Erklärung des Herrn Bürgermeiſter 
Mörner vor, wonach derſelbe gewillt iſt, noch 
vor Ablauf ſeiner zwölfjährigen Dienſtzeit ſein 
Amt als Bürgermeiſter niederzulegen, falls die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ihm die ihm 
zuſtehende geſetzliche Penſion vor der zwölf: 
jährigen Dienſtzeit bewilligt. Es fehlen zu 
dieſer Dienſtzeit noch etwa 1 Jahr und 10 Mo⸗ 
nate. Die Verſammlung tritt nunmehr in eine 
geheime Sitzung ein. Wahrſcheinlich wird 
der Wunſch des Herrn Bürgermeiſters erfüllt 
werden. 

Danzig, 7. Juli. In der Schöffengerichts⸗ 
ſizung am Donnerſtag kam ein intereſſanter 
Fall zur Verhandlung. Vor einigen Zeit ſtand 
in dem hieſigen Intelligenzblatt folgende Annonce: 
„Durch die glückliche, aber ſchwere Geburt eines 
ſtrammen Sahnes wurden hocherfreut D. u. 
Frau.“ Wie ſich herausſtellte, war dieſe 


Annonce ohne Grund und ohne Wiſſen der 


angeblich erfreuten Eltern eingeſetzt und hatte für 
den ohne ſein Wiſſen zum glücklichen Vater er⸗ 
kannten D., deſſen Ehe übrigens kinderlos iſt, 


nach dem Urheber dieſer Annonce lenkte ſich ſein 
Verdacht auf den Geſchäftsführer T, der heute 
in Folge deſſen wegen Beleidigung vor den 
Schöffen ſtand und trotz ſeines Leugnens zu 
der empfindlichen Strafe von 8 Tagen Gefäng⸗ 
niß verurtheilt wurde. Eine gleich haute, aber 
ebenſo verdiente Strafe traf in derſelben Sitzung 
eine Milchverfälſcherin; dieſelbe hatte erwieſener⸗ 
maßen in einem Falle aus 4 Liter Milch 5 
gemacht und ein ander Mal aus 6 Liter 7. 
Obwohl dies Geſchäft ganz einträglich iſt, ſo 
konnte es von dem Gerichtshoße nicht gebilligt 
werden und hat die Urheberin 14 Tage Gefäng⸗ 
niß dafür erhalten. 
O. Dt. Enlau, 7. Juli Wie bereits 
wiederholt mitgetheilt, iſt hien Wohnungsnoth 
vorhanden, von dem am 1. April aus Oſterode 
hierher verlegten Infanterie⸗Bataillon befinden 
ſich die Familien mehrerer Offiziere und Unter⸗ 
offiziere noch immer in O., weil paſſende Woh 
nungen hier nicht vorhanden ſind. Aus dem 
Umſtande, daß mit dem Kafernenbau nicht vor⸗ 
gegangen wurde, ſchloß man, das Militär würde 
hier nicht dauernd bleiben, und unterließ das 
Bauen von Häuſern. Nun macht der Magiſtrat 
bekannt, daß Land für den Kaſernenbau ange⸗ 
kauft iſt und daß nach einer Verfügung des 
Herrn Kriegsminiſters mit dem Bau der Kaſerne, 
deren Koſten auf 1 300 000 Mk. veranſchlagt 
ſind, baldigſt wird begonnen werden. — Nun⸗ 
mehr werden auch Häuſer gebaut werden. 
Mohrungen, 7. Juli. Unſere Nachbar⸗ 
ſtadt Liebſtadt hat jetzt ebenfalls die Erbauung 
eines öffentlichen Schlachthauſes beſchloſſen. 
Pr. Friedland, 7. Juli. Die Stadt⸗ 
verordneten haben Herrn Referendar Mittelſtädt 
aus Ueckermünde einſtimmig zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt gewählt. In der Vorwahl am 
2. d. Mts. erhielt Herr Mittelſtädt 8, Herr 
Referendar Müller aus Altdamm 5 Stimmen. 
n Soldau, 7. Juli. Der frühere Zug: 
führer bei der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn, 
Sch., hatte das Unglück, vom Zuge zu ſtürzen, 
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St Die Regierung ſchloß 
mit einem amerikaniſchen Konſortium einen 
Vertrag ab über eine Anleihe von 25 Millionen 
Franks, welche garantirt wird durch die Eiſen⸗ 
bahnen Zaribrod⸗Vakarel und Jamboli⸗Burgas. 
Es iſt eine 6 prozentige Verzinſung und eine 
1 prozentige Amortiſation in Ausſicht genommen. 
Die Regierung iſt befugt, die Anleihe nach zehn 
Jahren al pari zurückzuzahlen. Die Auszahlung 
der Anleihe erfolgt ratenweiſe zu 5 Millionen 
Der Kredit Bulgariens 
trotzdem noch keine der Garantiemächte, 
am allerwenigſten Rußland, die Zuſtimmung 
zu den jegt beſtehenden Verhältniſſen gegeben hat. 
Der hieſige Streik iſt 
400 Arbeiter nahmen die 
an und erklärten, 
zu dieſen Bedingungen die Arbeit wieder auf⸗ 


i Der ſchweizer Bundes⸗ 
rath veröffentlicht demnächſt im Bundesblatt 
ſeine Antworten auf die Noten des Reichskanzlers. 
2. — . 


Die Molkerei 
Culmſee (E. G.) hält Freitag, den 12. d. M., 
Nachmittags 6 Uhr, im Molkerei⸗Gebäude eine 
Hauptverſammlung ab, auf deren Tagesordnung 
u. A. Neuwahl des Vorſtandes, Wahl der 
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überfahren zu werden und dabei den recht 
Arm zu verlieren. Als er ſpäter einen ih 
von der Direktion angebotenen anderweitig 
Poſten ausſchlug, wurde er ohne Weiteres er 
laſſen. Sch. klagte auf Entſchädigung, verl 
den Prozeß in 2 Inſtanzen, in dritter erſtr 
er ein obſiegendes Erkennniß. Ihm wurd 
90 Mark monatlich zuerkannt und iſt ihm dieſ 
Betrag für längere Zeit nachzuzahlen. — 
der vergangenen Woche fand im Park d 
Gutes Przellenk der dortige Gärtner die Leie 
eines neugeborenen Kindes. Bald wurde ei, 
Dienſtmagd als Mutter entdeckt und de 
hieſigen Gefängniß eingeliefert. 

Pillau, 6. Juli. Geſtern gegen Mitte 
hat ſich auf dem friſchen Haff ein Unglücksfe 
zugetragen. Man beobachtete von hier an 
einen Peyſer Angelkahn außerhalb der Fah 
rinne auf flachem Waſſer, wie derſelbe vi 
einem Windſtoß zum Kentern gebracht wurd 
Die aus zwei Mann beſtehende Beſatzun 
ſtürzte ins Waſfer. Aus einiger Entfernu 
eilte zwar ein anderes Fiſcherboot nach d 
Unfallitelle hin, kehrte jedoch, dort angekomme 
ſofort wieder um, jo daß nach den hieſig 
Beobachtungen nur angenommen werden kan 
daß beide Perſonen bereits ertrunken ware 
bevor die Hilfe anlangte. 

2 —— . —— 
Al. Provinzial⸗Sängerfeſt zu 
Inowrazlaw am 6. bis 8. Juli. 
(Originalbericht der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“ 


Wenn Feſte gefeiert werden, jo muß au 


Feſtesfreude herrſchen, aber letztere kar 
nur dann zum Ausdruck kommen, wer 
das Wetter eine feſtliche Miene aufſetz 


man jagt, wenn Sänger reiſen, jo lac 
der Himmel und dies follte ſich beim In 
wrazlawer Sängerfeſte ganz beſonders bewah 
heiten. Nachdem am 4. und 5. Juli grof 
Regenmaſſen niedergegangen waren, trat a 
Morgen des 1. Feſttages herrliches Wetter ein 
und konnte das Feſt ohne jede Störung ſeine 
Anfang nehmen. Mit den Mittagszügen trafe 
die erſten Sänger aus Thorn, Bromber 
u. ſ. w. ein, nach allſeitigem „Grüß Gott 
ging es unter Vorantritt der Kapelle des Ir 
fanterie⸗Regts. von Borcke (21.) nach der Sta! 
durch die ſehr feſtlich geſchmückten Straße 
zum Wiener⸗Garten, hier wurden die Quartie: 
billets vertheilt. Jeder Sänger ſuchte fie 
nunmehr in feinem Heim für die kommend 
Feſtfreude zu ſtärken. Um 3 Uhr Nachmitta 
Marſch nach dem Marktplatze, woſelbſt um da 
Kriegerdenkmal (Germania) Aufſtellung g. 
nommen wurde; hier beſtieg der I. Herr Bürgen 
meiſter die Tribüne und begrüßte die Sänge 
namens der Stadt mit folgenden Worten: 

Willkommen in Inowrazlaw! So rufen wir, 
rufen die geſchmückten Häuſer und Straßen der Stad 
die wehenden Fahnen, die prangenden Ehranpforte 
und Kränze, heut Ihnen zu. Dieſer Willkommensgruf 
er blitzt Ihnen aus den freudeſtrahlenden Augen de 
Sie empfangenden Einwohnerſchaft in deutſcher Ger; 
lichkeit entgegen! Möge es Ihnen bei uns und unte 
uns gefallen, möge es uns vergönnt ſein, mit Ihne 
ein würdiges Feſt, reich an Anregung und geiſtiger 
Genuß zu feiern, ein Feſt, an das wir uns auch nat 
langen Jahren. noch als an einen fröhlich gezierte 
Markſtein unſeres Lebens erinnern!! Dies iſt unſe 
Feſtwunſch z i 5 

Meine. Herren! Nicht ift meine Aufgabe, Ihnen 
heut die hohe ſittliche Bedeutung des deutſchen Männer 
gejanges vorzuführen, ich könnte Ihnen nur längſt Be 
kanntes miederhulen. Dagegen ſei es mir erlaubt 
kurz hervorzuheben, daß alles Hohe, was Manfchen 
bruſt erhebt, daß alles Süße, was Menſchenherz durch 
bebt, im deutſchen Liede ausklingt und Ausdruck finde 
en gen 1 ae ee 4 

uhme unſeres rhauſe n in begeiſter! 
der Wei die Liebe zum Vaterkande, zum Lelmathe 
herd, zur Familie, zu den Brüdern Und die Begeiſte 
rung, die es hervorruft und entzündez, ſie glüht al 
nachhaltige Flamme, wenn es gilt, durch die That 3) 
verwirklichen 700 zu vertheidigen dir Idee, der wi 
unſer Leben gewidmet. 8 

Deshalb, 8 — Sängerfeſte an Ach. auch Deutſch 
land nicht frei und einig gemacht haben, de haben fi 
doch den Idealen des deutſchen Volkes ge ient, ſie habe 
dieſe Ideale nicht erblaſſen laſſen. Im Dienfte de 
Ideen gingen unfere Brüder und Söhne, denen dieſe 
Denkmal gilt, freudig gilt, freudig in Kampf und Tod 
Doch unſere Mutter Germania hat ihre Rechte mit der 

chwerte bewaffnet, damit andenzend, wir, ihr 
Sühne, ſtets zur Wehr bereit ſein müſſen. Drum tön 
weiter deutſches Lied, ver herrliche Gott, Kaiſer, Vater 
land, Liebe, echte Mannesehre, deutſche Treue bis i 
den Tod, pflege ſtete Kampfbereitſchaft für des deutſche 
Mannes Ideale, dann geht Deutſchland über Alle: 
über Alles in der Welt, dann hat es hier keine drohend 
Macht, keinen waffenſtarken Feind — es hat nur Gol 
zu fürchten! . 5 

Meine Herren! Wenn wir in ſolchem Sinne unſe 
Feſt feiern wollen, dann ziemt ſich vor Allem ein be 
eiſternder Aufblick zu dem, der in Jugendkraft de 
8 ſeiner Väter ziert, zu ihm, deſſen ſtarke Han 
den Frieden ſchützt, der aber auch des Reiches Wel 
um Trutze trägt, zu ihm, dem Gott gebe, daß er di 
ſtolzen Hoffnungen ſeines treuen Volkes erfülle und i 
langer, glücklicher Regierung ſeine Königsgedanken zu 
Ausführung bringe. „Se. Majeſtät, der deutſche Staife: 
Wilhelm II., er lebe hoch!“ 

Die nach Tauſenden ſich beziffernde Menſcher 
menge ſtimmte enthuſiaſtiſch in dies Hoch ei 
und ſang entblößten Hauptes die Nationalhymne 
Es fand hiernach die Abgabe der Fahnen ir 
neuen Schulhauſe ſtatt. 

Um 6 Uhr Konzert im Solbade und Kur 
hauſe, nach dem erſten inſtrumentalen Thei 
kamen 4 Lieder von allen Vereinen, ſoweit die 
ſelben vertreten waren, zum Vortrag. Da 
Gebotene fand freundliche Aufnahme. 
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mit endete der erſte Feſttag. 


erledigten Ordensinſignien, 
Denkmünzen beſtimmt neuerdings die kgl. Gene⸗ 
ral⸗Ordens⸗Kommiſſion in Berlin Folgendes: 
Nach den betreffenden Beſtimmungen ſind von 
der Rückgabe ausgeſchloſſen: 1) die am Er⸗ 
innerungsbande (weißes, ſechsmal ſchwarz ge⸗ 
ſtreiftes Band mit rothem Vorſtoß) verliehenen 
Dekorationen des Kronen⸗Ordens 3. und 4. 
Klaſſe und des allgemeinen Ehrenzeichens mit 
dem rothen Kreuze bez. ohne dasſelbe, aber 
am Erinnerungsbande; 2) das Rechtsritterkreuz 
des Johanniter⸗Ordens; 3) das Verdienſtkreuz 
für Frauen und Jungfrauen; außerdem 4) die 
Krönungs⸗Medaille; 5) die Kriegs⸗Denkmünze 
für 1864; 6) die Kriegs⸗Denkmünze für 
1870/71 und 7) die Landwehr⸗Dienſtauszeich⸗ 
nung 2. Klaſſe. Das Düppeler Sturmkreuz, 
ſowie das Alſenkreuz und das Erinnerungskreuz 
von 1866 werden bei dem Kirchſpiel aufbewahrt, 
zu welchem der Verſtorbene gehört hat. Das 
Dienſtauszeichnungskrenz für Offiziere und die 
drei Klaſſen der Militair⸗Dienſtauszeichnung 
werden an das Bekleidungsamt des 6. Armee⸗ 
korps in Breslau, die Landwehr⸗Dienſtaus⸗ 
zeichnung 1. Klaſſe dagegen an das Bekleidungs⸗ 
amt des Garde⸗Korps in Berlin zurückgeſandt. 
Alle übrigen preußiſchen Ordens⸗Inſignien und 
Ehrenzeichen ſind nach dem Ableben der Ritter 
und Inhaber an die königliche General⸗Ordens⸗ 
Kommiſſion in Berlin einzuſenden, während 
ſämmtliche Ordens⸗Verleihungs⸗Patente und 
Beſitzzeugniſſe den Hinterbliebenen als Andenken 
verbleiben. 

— [Zur Weichſel⸗ Schifffahrt 
ſchreiben Warſchauer Blätter: Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach muß die Weichſelſchifffahrt in 
nächſter Zeit bei uns gänzlich eingeſtellt werden, 
da das Waſſer unaufhörlich und ungewöhnlich 
raſch fällt. Die Perſonen⸗Dampfſchifffahrt kann 
nur mit vieler Mühe aufrecht erhalten werden. 
Auf dem San liegen zahlreiche Traften, da die 
Sandbänke immer zahlreicher und größer werden. 
Verſchiedene Fahrzeuge ſind bei dem flachen 
Waſſerſtande wiederholt aufgefahren und ſtark 
beſchädigt worden. Die Holzhändler erleiden 
unaufhörlich bedeutende Geldverluſte, da ſie die 
Floßknechte täglich weiter auslöhnen müſſen, ob⸗ 
ſchon die Traften feſtliegen und vorläufig gar 
nicht abzuſehen iſt, wann das Holz an ſeinem 
Beſtimmungsort anlangt. Nur verhältnißmäßig 
wenige Traften können jetzt zu Thal ſchwimmen. 

— Megulirung von Weichſel 


Die Thorner Liedertafel trug dann noch im 
Soolbade einige Lieder vor. Die anderen Ver⸗ 
eine ließen Lieder im Kurgarten erſchallen. Da⸗ 


Auch der Hauptfeſttag war vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt. Im Anſchluß an ein Früh 
konzert, das um 6 Uhr Morgens im Schützen⸗ 
hauſe begann, wurde um 9 Uhr Vormittags in 
demſelben Lokale unter dem Vorſitze des Herrn 
Oberregierungs⸗Rath Peterſon aus Bromberg 
der Sängertag abgehalten. Vertreten waren 21 
Vereine durch etwa 60 Delegirte. 9 Vereine 
waren nicht vertreten. (Aus Thorn war vertreten 
die Liedertafel durch die Herren Landgerichts⸗ 
direktor Worzewski und Rektor Sich, die Hand⸗ 
werker⸗Liedertafel durch die Herren Porſch und 
Kirſten.) Vor Eintritt in die Tagesordnung 
widmete Herr Oberregierungs⸗Rath Peterſon 
dem vor einiger Zeit verſtorbenen Landgerichts⸗ 
rath Peconka, welcher viele Jahre Vorſitzender 
des Bundes geweſen iſt, erhebende Worte des 
Nachrufs, die Sänger ehrten ſein Andenken 
durch Erheben von den Sitzen. 

Dem erſtatteten Bericht entnehmen wir 
Folgendes: 

Mitgliederzahl 660, Einnahme 774, Aus⸗ 
gabe 546 Mk. Als nächſter Feſtort wird 
Culm einſtimmig gewählt. Der Vorſitzende 
ſpricht dem Culmer Vertreter für die Annahme 
der Wahl Dank aus. Zu Rechnungsreviſoren 
werden die Herrn Krangemann, König und 
Hippe⸗Bromberg gewählt. Es wird der Wunſch 
geäußert, daß der Bund beim Deutſchen Sänger⸗ 
feſt in Wien im nächſten Jahre recht zahlreich 
vertreten ſein möge. Nachdem noch den Deli- 
girten und dem Vorſitzenden Dank ausgeſprochen, 
wurde der Sängertag geſchloſſen. 

Um 11 Uhr begann die Generalprobe im 
Exerzierhauſe, die etwa 2½ Stunde in An⸗ 
ſpruch nahm. Das Exerzierhaus iſt zwar ſehr 
geräumig, war aber doch kein geeigneter Raum für 
dieſes Konzert, der Kurſaal wäre unſerer An⸗ 
ſicht nach geeigneter geweſen. Um 3 Uhr be⸗ 
gann vom Platze des Luxuspferdemarktes der 
große Feſtzug. Hierbei traten die Anſtrengungen 
des Feſtkomitees beſonders zu Tage. Der Zug 
wurde von berittenen Gendarmen eröffnet, welche 
den Weg freihielten, es folgten Ritter, Herolde, 
fahrende Sänger, die einzelnen Vereine mit 
ihren Fahnen; ſelbſt der große Schirm, von 
5 Pagen getragen, fehlte nicht. Den Schluß 
bildete der Wagen mit der Lorelei und mit 
dem Fiſcher im Kahne. Der Zug bewegte ſich 
durch die Bahnhofſtraße nach dem Markte, hier 
wurde wieder Aufſtellung um das Kriegerdenk⸗ 
mal genommen. Der Bundesvorſitzende, Herr 
Oberregierungsrath Peterſon, beſtieg die Tribüne 
und begrüßte die Feſtjungfrauen, hierauf voll: 
zog der Vorſitzende die Weihe von 3 Fahnen, 
nachdem er auf die Bedeutung derſelben hin⸗ 
wies. Sämmtliche Fahnen wurden von den 
Feſtjungfrauen bekränzt. Das Haupt = Konzert 
in dem Exerzierhauſe begann um 5 Uhr und 
hatten ſich zu demſelben gegen 1500 Zuhörer 
eingefunden. Von gewaltiger Wirkung war das 
Eröffnungslied Beethoven's „Die Himmel rühmen 
des Ewigen Ehre“ mit Inſtrumentalbegleitung. 
Der erſte Theil brachte noch, außer a capella- 
Geſängen, „Die Waſſerfee“ von Podbertski und 
Für Kaiſer und Reich“ von L. Bauer mit 
Orcheſterbegleitung. 

8 Der zweite Theil wurde durch Bram⸗ 
achs Komposition „Velleda“ ausgefüllt. Die 
„Velleda“ ſang Frl. Dollſen aus Berlin, die 
„Claudia“ ſang Frl. Leszinski aus Inowrazlaw, 
den „Cerealis? Herr Linke⸗Inowrazlaw und den 
„Feldherrn“ Herr Löwenſtein⸗Thorn. 
80 Der letzte Theil brachte noch 5 Lieder, hier⸗ 
ei konnte man ſchon die Ermattung der 
au erkennen. . 
egen 9 Uhr begann das gemeinſchaftliche 
Teaſſſen im Saale des Stadtparkt, . er 
— brachte Herr Regierungs ⸗Präſident von 
Tiedemann Bromberg auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer aus, den zweiten Herr Juſtizrath Höniger⸗ 
Inowrazlaw auf das Feſtkomitee und Bürger⸗ 
ſchaft. Herr Landgerichtsdirektor Worzewski⸗ 
Thorn dankte im Namen der fremden Sänger, 
damit hatten die Toaſte ſowie das Eſſen ihr 
Ende erreicht. Es begannen jetzt die Wett: 
geſänge der einzelnen Vereine, u. A. ſang die 
Thorner Liedertafel zwei Chorlieder und ein 
>onpel = Quartett, die Thorner Handwerker⸗ 
Liedertafel ein Chorlied. 
Der letzte Feſttag (heute Montag) iſt ganz 
em Vergnügen der Sänger gewidmet. 3 
— ein Ausflug nach Kruſchwitz und nach dem 
2 ſtatt. Obſchon eine große Zahl von 
Sängern bereits ihrem heimathlichen Herd zuge⸗ 
he find, ſo waren es doch noch etwa 150, 
die an dem Ausfluge theilnahmen, der ſie für 
ihre Mühen wohl entſchädigen wird. Es war 
ſeitens des Komitees und der Bürgerſchaft 
Alles aufgeboten, um den Gäſten den Aufent⸗ 
halt in Inowrazlaw ſo angenehm wie mögli 
A machen und ſei denſelben auch hier an dee 
Stelle Dank gejagt. 


deichung des Weichſel⸗ n 
zirke Tarnobrzeg die allerhöchſte 
ertheilt. 


preußen] geht bekanntlich immer mehr aus 
polniſchen in deutſche Hände über. Schon vor 
11 Jahren, als von Herrn L. v. Zychlinski 
eine Broſchüre über dieſen Gegenſtand erſchien, 
wurde in derſelben konſtatirt, daß während der 
letzten 30 Jahre, ſeit dem Jahre 1848 ſo viel 
Großgrundbeſitz in deutſche Hände gelangt war, 
daß derſelbe erheblich den polniſchen Groß⸗ 
grundbeſitz überwog, während früher das Ver⸗ 


deutend mehr zu Ungunſten der Polen hat ſich 


einem dem „Dziennik Pozn.“ zugeſandten Nach⸗ 
trage zu der erwähnten Broſchüre nachweiſt. 
Der „Dziennik Pozn.“ bemerkt zu dieſen beiden 
Zuſammenſtellungen: „Dieſelben böten für die 
Polen ein überaus trauriges Bild, da ſie nur 
das beftätigen, wofür faft jeder Tag neue Ber 
weile liefere, d. h. daß der Großgrundbeſitz 
den Polen mehr und mehr unter den Füßen 
ſchwinde.“ Aus der Zuſammenſtellung geht 
hervor, daß in der Provinz Poſen den Deutſchen 
3 701 000 (davon 848 000 Morgen königliche 
Domänen), den Polen 2 520 000 Morgen Groß⸗ 
grundbeſitz gehören; in Weſtpreußen be⸗ 
trägt der geſammte polniſche Großgrundbeſitz 
nur noch 363 000 Morgen. 

— [Die Parzellirung des Rit⸗ 
terguts Bobrowo (Weitpr.), welches 
von der Anſiedelungs⸗Kommiſſion angekauft 
worden, iſt, wie die „Gaz. Tor.“ mittheilt, 
jetzt beinahe beendet, ſo daß nur noch 4 Par⸗ 
zellen nicht verkauft ſind; die Hauptparzelle 
von 600 Morgen (mit den ehemaligen Hof⸗ 
gebäuden) hat ein deutſcher Landwirth aus 
Pommern ſeit dem 1. d. Mts. in Pacht ge⸗ 
8 Arie 1 

An: ei es Konzert. ehn 
Mitglieder des Königlichen Dom ⸗ 15 a 
Berlin haben ſich auch in dieſem Jahre zu einer 
Konzerttournee zuſammengethan. Während dieſe 
Herren in früheren Jahren Mittel-, Süd: und 
Weſtdeutſchland bevorzugten, haben ſie für ihre 
diesmalige Tournee unſere öſtlichen Provinzen 
auserſehen. Für ihre Leiſtungen iſt der Oſten 
ebenſo empfänglich wie die anderen Theile 
Deutſchlands, die Leiſtungen der Sänger müſſen 
hier ebenſo anerkannt werden wie anderswo. 
Das war der Eindruck, welchen das Konzert 
auf uns zurückließ, welches die Vereinigung am 
vergangenen Sonnabend in der altſt. ev. Kirche 
veranſtaltet hat. Da iſt jeder Sänger ein 


Lokales. 
Thorn, den 8. Juli. 


„ (Rückgabe von Orden. Hin⸗ 
ſichtlich der Rückgabe der durch en 


Ehrenzeichen und 


und San.] Der Kaiſer von Oeſterreich hat 
dem vom galiziſchen Landtage beſchloſſenen 
Geſetzentwurf betreffend die Ergänzung der Ein⸗ 
und 1 im Bes | 
enehmigung ! jtellt: 

Abſicht zu täuſchen, werthvolle Sachen und 

— [Der Großgrundbeſitz in den 
Provinzen Poſen und Weſt⸗ 


hältniß umgekehrt geweſen war. Noch be⸗ 


dies Verhältniß während der letzten 11 Jahre 
geſtaltet, wie dies Herr L. v. Zychlinski in 


und Adagio von F. Mendesſohn) erfreut. 


Aufnahme ſicher ſein. 

—l[Auf das Wohlthätigkeits⸗ 
Konzert,] welches Mittwoch, den 10. d., 
Abends 7 Uhr, im Viktoria⸗Saale bezw. Garten 


mals aufmerkſam. Das Konzert beſteht aus 


Inſtrumentalmuſik von der Kapelle des 61. Regts. 


auf das Beſte empfohlen. 
Herren F. Duszynski und M. Lorenz zu haben. 
— [Krieger ⸗ Fecht = Anſtalt.] 


von Luftballons und andere Beluſtigungen. 


Enten u. ſ. w. 


glieder des Kriegervereins beſtimmt. 


freuen haben. 

— [Schwurgericht.] In 
eids verhandelt. 
ſchieden, 
104 Mark tragen. 


heiten. 
trunken). 


jahr 48 Ehen geſchloſſen. 
— — e 
Hotelbeſitzer Schülke in Gollub hat ſein hieſiges 


Grundſtück Brückenstr. (Altſtadt) Nr. 17 für 


33 000 Mk. an Herrn Poplawski verkauft. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
7 Perſonen. 


nommen hat. 
einem Meſſer 


der linken Hand. W. liegt 
ſehr ſchwer krank darnieder 


nommen werden müſſen. 


ſtadt Nr. 19 wohnen, zum Beſuch eingefunden 
und als er müde war auf dem Hausboden zum 
Schlafen niedergelegt. Ein anderer Arbeiter 
hatte dies bemerkt und verſuchte in der An⸗ 
nahme, daß der Erſtere ſchliefe, dieſem das 
Portemonnaie, in welchem ſich gegen 3 Mark 
befanden aus der Taſche des Beinkleides zu 
ziehen. Der Dieb hatte ſich verrechnet, der 
Arbeiter ſchlief nicht, ſondern hielt ihn feſt und 
führte ihn der Polizei zu. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,07 Mtr. unter Null. Einge⸗ 


wirklicher Künſtler, andächtig hört man dem 
Vortrage zu und lernt erkennen, welchen Ein⸗ 
fluß guter Kirchengeſang auf die Menge aus⸗ 
üben muß. Für Hebung des Kirchengeſanges, 


namentlich in den evangeliſchen Kirchen 
des Oſtens, wird unſeres Erachtens 
immer noch zu wenig gethan. — Außer den 


Geſängen wurden wir durch 2 Orgelvorträge des 
Herr Scherler (Fuge G-moll von S. Bach 
Die 
altſt. evang. Kirche eignet ſich vorzüglich zu 
ſolchen Konzerten und bitten wir die Vereinigung, 
auf ihren nächſtjährigen Kunſtreiſen unſern Ort 
nicht zu vergeſſen, ſie dürfen der freundlichſten 


ſtattfindet, machen wir an dieſer Stelle noch⸗ 


Vokal⸗ bezw. Inſtrumental⸗Vorträgen. Erſtere 
werden von hieſigen geſchätzten Dilettanten, die 


ausgeführt. Die Einnahme iſt für Nothleidende 
beſtimmt, der Beſuch des Konzerts ſei deßhalb 
Billets ſind bei den 


Sonntag, den 14. d. M., findet im Wiener 
Kaffee⸗Mocker ein großes Volksfeſt ſtatt. In 
Ausſicht genommen find: Konzert, Auffteigen 


Reichhaltige Tombola wird auch vorhanden 
ſein; ein Theil der Gewinne beſteht aus leben⸗ 
den Thieren: Schweinen, Kälbern, Gänſen, 
Eintrittsgeld iſt mäßig und 
beträgt nur 20 Pf. für die Perſon. Der Rein⸗ 
ertrag iſt für arme Kinder verſtorbener Mit⸗ 
Das Feſt, 
über welches noch Näheres durch Inſerate und 
Anſchlagzettel bekannt gemacht werden wird, 
wird ſich ſicherlich zahlreichen Beſuches zu er⸗ 


heutiger 
Sitzung wurde zunächſt wider den Uhrmacher 
Franz Zrodowski aus Culmſee wegen Mein⸗ 
3. wurde im Jahre 1888 
von ſeiner Ehefrau auf ſeinen Antrag ge⸗ 
er wurde als der ſchuldige Theil 
erkannt, er ſollte auch die Koſten in Höhe von 
Mit der Zahlung blieb er 
im Rückſtande, angebend, daß er nichts beſitze; 


Fonds: abgeſchwächt. 6. Juli. 
Ruſſiſche Banknoten 207.50 3 
ne —— 0 201,20 

e Reichsanleihe 3%, 104,25 

Pr. 4% Conſolss . 107,10 
Polniſche ere 39 titi, 63,00 
do. iguid. Pfandbriefe 57,00 
Weſtpr. Pfandor. 3¼ % neul. II. 102,40 
eſterr. Banknoten 171.85 


Die verſchiedenen Todesurſachen 
waren: 1 an Maſern, 1 an Scharlach, 4 an 
Diphtheritis, 22 an Brechdurchfall, 11 an 
Lungenſchwindſucht, 13 an Lungenentzündung, 
4 durch Selbſtmord, 10 aus unbekannten Ur⸗ 
ſachen, 87 erlagen hier nicht genannten Krank⸗ 
Unter letzteren 7 Verunglückungen ler⸗ 

Die Neigung, in den Eheſtand zu 
treten, war eine rege, denn es ſind im Viertel⸗ 


ſitzberände rung.] Herr 


9 — Am Sonnabend Nachmittag 
geriethen im Schlachthauſe 2 Fleiſchergeſellen 
im Streit, der ein ſehr trauriges Ende ge⸗ 
Der Geſelle Kno er ſtieß mit 
ü nach ſeinem Gegner, Geſellen 
Wiſtrach, und durchſchnitt diefem ſämmtliche Arterien 
im Krankenhauſe 
1 und ſteht zu be: 
fürchten, daß ihm die linke Hand wird abge⸗ 
— Ein Arbeiter hatte 
ſich geſtern bei Bekannten, die im Haufe Neu- 


troffen auf der Bergfahrt geſtern Dampfer 
„Anna“ mit 1 und Dampfer „Alice“ mit 2 
Kähnen im Schleptau. 

x Mocker, 8. Juli. Auch in dieſem 
Jahre iſt das Königsſchießen des hieſigen 
Schützenvereins, das geſtern ſtattgefunden hat, 
ein wirkliches Volksfeſt geworden. Gleich nach 
Eintreffen des Feſtzuges, an deſſen Spitze die 
Kapelle des 11. Fuß.⸗Art.⸗Regts. marſchirte, 
begannen die Beluſtigungen in dem geräumigen 
und ſchönen Schützengarten, der zu Ehren des 
Tages ein Feſtkleid angelegt hatte. Die Be⸗ 
theiligung war eine ſehr rege. Unermüdlich 
ſpielte die Kapelle, luſtig knallten die Büchſen, 
Abends Beleuchtung des Gartens und Feuer⸗ 
werk. Als König ging Herr Röder hervor, 
als erſter Ritter Herr Roſe und als 2. Ritter 
Herr Peting. 


Kleine Chronik. 

* Ein großes Eiſenbahnunglück hat Sonntag bei 
Röhrmoos unweit München ſtattgefunden. Wie ein 
Privat-Telegramm dem „Blu. Tgbl.“ aus München 
meldet, iſt an dem genannten Orte der geſtern für 
München 8 Uhr fällige Schnellzug entgleiſt. Die 
Urſache des Unglücks wurde in einer falſchen Weichen ⸗ 
ſtellung gefunden; der Zug lief in ein Sackgeleiſe. 
Acht Paſſagiere wurden getödtet, davon ſieben aus 
Eibenſtock; unter ihnen befindet ſich Poſtdirektor Renz 
mit Frau. Elf Perſonen wurden verwundet. Die 
Verwundeten haben bereits in dem ſtädtiſchen Kranken ⸗ 
hauſe zu München Aufnahme gefunden. 

Scharfe Replik. Herr: „Mein Fräulein, 
Sie ſcheinen nicht zu wiſſen, daß ich von älteſtem Adel 
bin! Verſtehen Sie, was das heißt?“ — „Ich denke 
wohl. Sie meinen, daß es ſehr lange her iſt, ſeit ſich 
Jemand Ihres Namens ein Verdienſt erworben!“ 


Submiſſions⸗Termine. 


Königlicher Oberförſter in Schirpitz. Verkauf 
von Kloben, Reiſern, Spaltknüppeln, Pfahlholz 
am 11. Juli, von Vormittags 11 Uhr ab im Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Gehrke in Argenau. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 8. Juli ſind eingegangen: Andreas Zmuda von 
Schulz⸗Tykoczin an Schulz⸗Bromberg 5 Traften 2231 
kief. Rundholz; Otto Lebrun von Schulz⸗Terabun an 
Schulz⸗Bromberg 5 Traften 108 eich. Plaugons, 3 
eſchen. Rundholz, 46 Eichen, 2126 kief. Rundholz, 
38 tann. Rundholz, 600 Kanthölzer, 166 kief. Schwellen, 
65 eich. Schwellen; Ludwig Luszek von Schulz⸗ 
Czekarkow an Schulz⸗Bromberg 2 Traften 1457 kief. 
Rundholz, 440 kief. Schwellen, 469 kief. Mauerlatten, 
39 kief. Sleeper; Martin Woiczik von Zucker ⸗Ulanow 
an Verkauf Thorn 1 Traft 596 kief. Rundholz, 342 
kief. Mauerlatten. 4 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 8. Jul. 5 


1 * 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 
Weizen: gelb Juli 185,70 | 185,70 
September-Oftober 185.50 | 185,20 
Loco in New-dort 83%, | RB, 
Roggen: loco 148,04 | 149,00 
Juli⸗Auguſt 149,00 | 149.25 
September-Oftober 152,70 | 15320 
Oktober⸗November 153,70 | 154 50 
RABBIT: Juli 58,50 57,90 
September-Oftober 57,80 7,40 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55,30] 55,20 
do. mit 70 M. do. 35,50 35,30 
Juli-Auguſt 70er 3380 | 33,80 
Sep.⸗Okt. 70er 3420 34,30 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% für andere Effekten 4%, 85 


Spiritus Dep e ſche. 
Königsberg, 8. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. oer —.— Bf., 56,25 Gd. —— bez. 
N 70er —,.— „ 36,25 


* 7 * 1 1 . * 


und Kammgarne für Herren ⸗ und Knaben ⸗ 
kleider, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 
em breit & M. 2.35 per Meter verſenden 
direct an Private in einzelnen Metern, 


N ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger 4 Co., Fran Kfar 
a. M. Muſter anſerer reichhaltigen Collectionen bereit⸗ 
willigſt franko. 


— — — — 

Täglich Amal ſoll die Mutter ihrem kleinen 
Lieblinge Rademanns Kindermehl verab- 
reichen, ganz gleich, ob ſie ſtillt oder nicht! Dieſe 
ärztliche Vorſchrift iſt zur 8 wo in Folge 
der Hitze Milch u. dergl. ſehr leicht zur Säuerung 
neigt, am pünktlichſten auszuführen, weil nur auf dieſe 
Dur der ſchwächende Durchfall der Kinder im Sommer 
vermieden und ſomit die Entwickelung des Kindes 
nicht geſtört wird. Dieſes treffliche Kindermehl iſt in 
allen Apotheken und Droguerien die Büchſe a M. 1.20 
zu haben und da der Inhalt auf eine ganze Woche 
ausreicht, iſt es zugleich auch das billigſte von allen 
Kindernährmitteln. 


FÜR TAUBE 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Obrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung des- 
selben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis 
zu übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien 
IX Kolingasse 4. 


En 


U 


ö 
3 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 


Mittwoch, d. 10. Juli 1889, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 

Betr. Nachbewilligung von noch 75 M. 
(zu bereits bewilligten 100 Mk.) zur 
Reparatur des Daches auf dem von 
Herrn Kaufmann Moderack gemietheten 
Thurm Altſtadt Nr. 474. 

. Betr. die Erhöhung der Entſchädigung 
an Herrn Gutsbeſitzer Neumann für 
die Kübel⸗Abfuhr von 15 auf 18 Pf. 
gegen Verwendung von Torfmull. 

. Betr. den Nachtragsvertrag mit der 
Königl. Fortification wegen Abtretung 
einer weiteren Fläche Land bei Fort V 
von 1,03 ha. 

. Betr. die Erweiterung der altſtädtiſchen 
Kirchhöfe. 

. Betr. die Genehmigung von Etatsüber⸗ 
ſchreitungen in Höhe von zuſammen 
1070 M. 25 Pf. bei der Krankenhaus⸗ 
kaſſe, zu welcher Summe indeß der 
Betrag von 263,60 M. (Tit. II Poſ. le.) 
von der Kaſſe irrthümlich als Etats 
überſchreitung angegeben iſt. 

„Betr. die Ablöfung des ſtädtiſchen 
Mahlrechts von der Mühle in Leibitſch. 

Betr. die Verwendung des bei der 
Kinderheimkaſſe ult. 1888/89 ver⸗ 
bliebenen Beſtandes. 

Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Bromberger Vorſtadt Nr. 102 mit 
8000 M. zur erſten Stelle. 

. Desgl. des Grundſtücks Altſtadt (Co- 

pernikusſtraße) Nr. 243 mit noch 

6900 Mk. hinter bereits für das Ge⸗ 

orgen⸗Hospital eingetragenen 1500 M. 

Betr. Abführung eines Betrages aus 

dem Beſtande der Forſtkaſſe als außer⸗ 

ordentliche Einnahme zur laufenden 

Kämmerei Verwaltung behufs Aus⸗ 

führung verſchiedener dringender Bauten, 


2 


10. 


wie einer Thonrohrleitung und eines 


Pflaſters in der Bromberger Vorſtadt, 
Befeſtigung der Mellin ⸗ Straße, ſowie 
zur theilweiſen Pflaſterung der Lei- 
bitſcher Straße in ihrem bebauten 
Theile. 

Betr. Ueberlaſſung eines Zimmers in 
dem Schulhauſe an der Jacobs. Kirche 
an die Schuldienerin Wittwe Wendt. 
Betr. Ausführung von Bauten auf dem 
Hofe des Schlachthauſes insbeſondere 


11. 


12. 


Umwährung des Gartens durch ein 


eiſernes Geländer und Erbauung eines 


einfachen Schuppens zur Aufbewahrung 


von Geräthſchaften. Ä 
Betr. Zuſchlagsertheilung zur Lieferung 
von Verblendziegeln für den Bau des 
Artushofes. 
Desgl. von Cement. 
15. Desgl. von eiſernen Trägern. « 
16. Desgl zur Anfuhr von Hintermauerungs⸗ 
ſteinen. 
* Bert Rückzahlung von Armengeldern. 
Thorn, den 6. Juli 1889. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen, welche Buden, Wagen, 
Tonnen und dergleichen auf der ſogenannten 
Esplanade aufgeſtellt haben, ohne bisher 
unſere Erlaubniß hierzu eingeholt zu haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dies binnen 
3 Tagen nachzuholen, widrigenfalls die 
zwangsweiſe Entfernung der genannten 
Gegenſtände auf Koſten ihrer Eigenthümer 
erfolgen wird. 

Thorn, den 4. Juli 1889. 

Der Magiſtrat. 


Freiwillige Öffentliche Versteigerung 


Donnerſtag, den 11. Juli d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 
werde ich in der Wohnung des Fuhrhalters 
Heinrich Müller in Mocker, an der 
Culmſeeer Bahnſtrecke. die dort unter: 
gebrachten Gegenftände, als: 
vier Arbeitswagen, ein Pferd, 
verſchiedene Möbel, Betten 


u. a. m 
meiſtbietend 
verſteigern. 

Thorn, den 8. Juli 1889. 

Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Rentable Gaſtwirthſchaft 


ſofort preiswerth zu verkaufen. 
b. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 


Das Grundſtück 
i Bäckerſtraße Nr. 226 
ift freihändig von ſofort oder 
ſpäter zu verkaufen. 


Mein Grundſtück, 


Kl. Mocker 416, an der Chauſſee gelegen, 
bin ich willens umzugs halber vom 
1. Okt. d. Is 0 verpachten od. zu ver ; 
kaufen. Carl WakareexzFleiſchermſtr. 


Grundſtück, "SEE 


Bromb. Vorſtadt II (Mellinſtr.) Nr. 30a, 
1 Morgen groß, enth. Wohnungen, Garten 
und Bauſtellen, bei geringer Anzhlg. u. ſehr 
ünft. Beding. zu verkaufen. Näheres bei 

eckeiser, Neuſtädt. Markt 257 IV. 


zit Kl.⸗Mocker 
Mein Grundſtü ya. d. Culmer 
Vorſtadt, mit Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
bin ich willens, unter ſehr günſtigen Bedin⸗; 
gungen, für 4800 M. zu verkaufen. C. Block. 


4 Obſtgärten 


zu verpachten. Näh. in d. Exp. d. Ztg. 


13. 


14. 


gegen gleich baare Bezahlung 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt a v Kaſchade in Thorn. 


4 
W ee e ee ee ee Nenn e 
Eine Partie 
ſauber gearbeiteter, elegau 93 
Negligée- Jacken. 


welche ſonſt 4—5 Mark koſten, ſo lange der Vorrath reicht Stück 
für 1,50, 1,75 und 2 Mk., "m 


Damen- und Kinderhemden, 


von nur vorzüglichen Stoffen, mit Stickerei und Hand⸗Languette, ganz 
außergewöhnlich billig, empfiehlt 


Brtiteſtr. 456. S. DAVID, Breitefr. 456. 
Wäſche⸗Fabrik u. Leinen⸗ Handlung. 
. -e e ee ee e ee e e, e e e 
Vom 1. Juli d. Is. ab befindet ſich 
mein Geſchäft in meinem Hauſe 
55 Baderſtraße 99. 

L. Gelhorn, Weinhandlung. 
Bruch ⸗Heilung. 


Wir wurden durch unſchädliche Mittel ohne Berufsſtörung von Leiſten ', 
Hodenſack und Waſſerhodenbruch durch briefliche Behandlung vollſtändig geheilt; 
ſo daß wir jetzt ohne Bandage arbeiten können. Joh. Breit, Ehrenfeld b. Cöln; P 
Gebhard, Schmiedem., Friedersried⸗Neukirchen i. B., 54 J.; Sof. Kast, Handlung, 
Simmerberg b. Lindau; A. Schwarz, Wagenbauer, Langenpfungen b. Roſenheim (f Kind). 
Broſchüre: Die „Unterleibsbrüche und ihre Heilung“ gratis. Annahme von 
Bandagen Veſtellungen in Thorn Liebehen's Gaſthof am 15. Auguſt 
von 12—2 Uhr Nachm. Man adreſſire: An die Heilanftalt für Bruch 
leiden in Stuttgart, Alleenſtr. 11. h 


2 Gelegenheitskauf. 24 


Einen Voſten gereinigter neuer 


Beiſfedem u. Daunen, 


in den allerbeſten Qualitäten, ganz außergewöhnlich 
preiswerth, empfiehlt 


geist S. DAVID, ° 


iteſtraße 
456. 


Aecht Eau de Cologne 
bei E. F. Schwartz. 


Hermann Blasendorff, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 
übernimmt Erdbohrungen, 
Brunnenbauten für jede Tiefe und 


ö * Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
uf der Mocker verkauft unter günftigen| Purmpmwerken und Waſſerleitungen. 
edingungen 


A. Troyke, Neu-Kulmer Vorſtadt Nr. 101. { 


Selten günſtiger Kauf 
Schönes Grundſtück auf 
Gr. Mocker, unmittelbar an Chauſſee und 
Bahn, mit 2 neuen Wohnhäuſern und ca. 
1½ Morgen Gartenland, durch Miethen 
auf 8% ſich rentirend, iſt bei 6000 Mk. 
nzahl. höchſt preiswerth zu verkaufen. 
Nah. Auskunft durch C. Pietrykowski, 
Neuſtädt. Markt 255, II. 


Bauparzellen 


ach Vorschrift des Universitäts- 
Professors Dr. Harless, Königl. 
Geheim. Hofrath in Bonn, gefertigte: 


Stollwerck““e 
Brust-Bonbons, 


seit 50 lahren bewährt, nehmen 
unter allen ähnlichen Hausmitteln den 
ersten Rang ein, 

Als Linderungsmittel gegen 
Husten, Heiserkeit und 
katharrhalische Affeetionen 
gibt es nichts Besseres. 


Vorräthig in versiegelten Packeten 
zu 40 und 25 Pfg. in den meisten 
guten Kolonialwaaren-, Droguen - Ge- 
schäften und Conditoreien, sowie in 
Apotheken, durch  Firnien-Sohilder 
kenntlich. 


„Gebirgs⸗Himbeerſyrup 
Leopold Hey. 
Culmerſtraße Nr. 340/41. 


Feinſten 


Rheinischen Weinessig, 


zum Giumachen, Tg 
empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Erdbeer-, Iohannisheer-, 
irſch- und Himbeer - Hyru 
ah in G. * 8. 
Täglich friſch gebrannten 

\ er) 
Caffee. 
in feinſten Miſchungen, empfiehlt 


Leopold Hey. 
Culmerſtraßſe Nr. 340/41, 


[ET ANETTE TER TEST TTTRGEN 
Eine Wäſcheausbeſſerin 


bittet um Arbeit. Zu erfr. bei Dom- 
browski, Bäckermeiſter, Gerberſtr. 271. 


Grosse Ersparnis 
an Zeit und Geld 


DR THOMPSON’S 
SEIFEN- PULVER. 
Anerkannt vorzüglichstes 
Wasch-und Reinigungs-Mittel. 
Überall vorrätig 420 Pfg. p. ½ Pfd. Paquet. 
Der zahlreichen minderwertigen Nachahm- 


ungen wegen achte man genau auf d. Namen 
„Dr, Thompson“ u. die utzm. „Schwan“. 


Allein. Fabr.: R.THOMPSON & Co., Aachen. 


Zu haben bei: 
L. Dammann & Kordes, 
Leopold Hey, A. Kirmes, 
R. Rütz, H. Simon, S. Simon, 
Stachowski & Oterski, 
E. Szyminski. 


Aufruf. 


ehörden, Geſchäftslente, Jedermann erhält ſo⸗ 

ort 1 egen 1 ic. der neueſten, 

illigſten, ſollbeſten deen e —5 
„U. Ja 

Otto Steuer, Serilx s, Friedrich fr. 248 


Dr. Spranger Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, ſo⸗ 
wieknochenfra e EEAHE 
Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus⸗ 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ 

eſch. ꝛc. Benimmt Hitze und Schmerzen. 

erhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ 
ſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
ſicher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, 
Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reiten, 
Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
in Thorn in der Löwen-Apotheke, Neuſtadt 
und in der Apotheke zu Culmsee. 

a Schachtel 50 Pfg. 


f 


empfiehlt 


Schuhmacherſtr. 152 im Laden. L. Gree. 


zu vermiethen bei 


BEZIEHEN EVER ET HET, 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Oſtpreußiſche ME 
Küchenhandtücher, 


in vorzüglicher Qualität, offerirt 
öhm. 


Vohlthätigkeits⸗Concert 
Mittwoch, den 10. Juli, 
Abends 7 uhr 


Vietoria⸗Etabliſſement. 


Programm. 
Theil 1. (Im Saale.) 
1. Trio C-moll L. v. Beethoven. 
> Lieder. 
. a) Die beiden Grenadiere R. Schumann, 
b) Frühling und Liebe F. Sieber. 
Theil 2. (Im Saale.) 
Variationen aus dem Kaiser- 
Quartett 


© 


Gut gebrannte 


se Ziegel I. Klaſſe 


hat noch billig abzugeben S. Bry. 


1 ſtark. Einſpännerwagen 
55 verkaufen bei Maurer Hoffmann, 
odgorz (Nowakowski’s Haus). 
Wachsbüſten, Spiegel, Bilder, Tiſche 
und Marauiſen billigſt zu verkaufen 


— 


Haydn. 


A. Hollander. 
„Ich will dir's 


der. 5 


Lie 
‚ a) Die Bekehrte 
b) Vorsatz: 


e 


Ticchtig⸗ Mädchen erh. bei hoh. Gehalt 
gute Stellung nach außerhalb, auch nach 


Berlin. Näheres Gerberſtr. 279, vorn, pt. nimmer sagen“ Lassen. 
Die jeit. 40 Jahren Im Betriebe de:] ©) „Er ist gekommen“ R. Franz. 


Theil 3. (Im Gatten.) 
„Militärklange“ Marsch F. Friedemann. 
. Ouverture 2. Op.: „Wilhelm 


* oo * — 


iſt per J. October er. zu vermiethen. Ten E 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter.] 3. „Bei uns 2 Haus“ Walzer Strauss. 
Steuermannslied u. Matrosen“ 
chor aus der Oper: „Der 
1 Ein Laden 7 fliegende Holländer“ Wagner. 


. Künstlerfahrten, Potpourri Stetefeld. 

Billets a 1,50 Mk. find im Vorver⸗ 
kauf bei den Herren F. Duszynski und 
M. Lorenz zu haben. 


Ticolal's Garten 


5 (vorm. Hildebrandt). 
Dienſtag, den 9. Juli er. 
Großes 


Militär-Concert 
von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von der 


Marwitz (8. Pomm.) Nr 61. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pig. 


* 


nebſt Kabinet billig zu vermiethen. 
S. Baron, Schuhmacherſtr. 352. 


Ein Tomtoir nebſt Wohnung zu ver 
miethen Brückenſtr. 19. Zu erfragen 
Bromberger. Vorſtadt I. bei J. Skowronski. 
1 Wohnung von 3 Zim. u. Jubeh., 1 Tr., 
und mittlere Wohnungen zu verm. 
Gerechteſtraße 104. Eichstädt 


E Breiteſtraße II 


bochherrſchaftl. Wohnung, 1. Etage, 
8 Zimmer, Küche, Zubehör, vollſt. renopirt, 
eventl. auch Pferdeſtall v. ſofort od. 1. Okt. cr. 
2 vermiethen. Näheres durch Herrn C. 
jetrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 


ie 2. Etage, 5 große Zimmer, zum 
1. October zu vermiethen. 
Carl Neuber, Baderſtr. 56. 
1 Wohnung, 4 heigb. Zim, Fntree und 
Zubehör, auch kl. Wohnungen zu ver⸗ 
miethen Tuchmacherſtr. 155. 
Altſtädt. Markt Nr. 289 iſt die Bal ; 
konwohnung in der erſten Etage vom 
1. October zu vermiethen. Beſichtigung 
11—12 Uhr. Moritz Leiser. 
2 kl. Wohn., ſowie 1 Pferdeſtall z. 1. Oct. 
zu verm. Brombergerſtr. 73. f. Otto. 


Wohnung, beit. aus 2 Zim., Stabinet. 
Küche u. Zubeh., zu verm. v. 1. Oct 
Preis 400 Mk. ax Braun, Breiteſtr. 
eue Culmer Vorſt. 55 iſt 1 Wohnung 
v. 2 Zim. nebſt Zub. v. 1. Octbr. zu 
verm. Zu erfr. Bäckerſtr 281/82, 1 Trp. 
Fi. Wohnung, 2 Stuben u. Zubehör, v. 
1. Okt. zu vermiethen Brückenſtr. 28. 
Mittelwohnungenz verm. Hundegaſſe 244. 
1 ohnung, 5 
Zu vermiethen: Jane nge 
behör, Speicher, Keller. R. Gliksman. 
Mittel- Wohnungen, ſowie 2 großſe 
Wohnungen mit Pferdeſtällen zum 
1. October zu vermiethen Bromberger 
Vorſtadt 162 bei Beyer. 
1 Laden u. Wohn., ſowie die 1. Etage p. 
1. Oct. zu verm. Zu erfr. Culmerſtr. 320, 1). 
Wohnung, 4 Zimmer, Küche u. Zubehör, 
b. 1. Oktober zu verm. Brückenſtr. 17. 
Mebreſe kl. Wohnungen vermiethet 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 
> Familienwohnungen zu vermiethen 
Schillerſtraße 417. 
ine Stube u. Kab. nebſt allem Zubehör, 
4 Tr. hoch, zu verm Brückenſtr. Nr. 44. 


fl. Wohn. nebft Jubeh. u. I Keller. 
wohnung zu vermiethen Coppernicusſtr. 170. 


Friedemann. 


VE ET ER TE TR 

Freiwillige Feuerwehr 
Podgorz. 

Sonntag, den 14. Juli er. 


Großes 
— 
Sommerfeſt 

in Schlüſſelmühle, 
beſtehend in 
grossem Concert, 
ausgeführt v. der Kapelle des 61. Inft.⸗Regts. 
Preis-Regelſchieben. 
Preis ⸗ Schießen. 


rens * 
Vrillaut⸗Feuerwerk u. Tanz. 
un ae a 
Der Vorſtand. 


Missions-Vortrag 


des Herrn Miſſionsdirector D. Wangemann 
Dienſtag, den 9. Juli, 

2 Nachmittags 6 Uhr 

in der neuſtädt. evangelifden Kirche. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 

wird in kürzester Zeit durch blosses 

Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 

kannten, allein echten Apotheker Rad- 

lauer’schen Hühneraugenmittel, (d. i. 

Salicylcollodinm) sicher u. schmerz- 
los beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in 
Thorn bei Apotheker Mentz. 


2 Tiſchlergeſellen 


finden Beſchäftigung auf Bauarbeit. 
8. Fehlauer, Tiſchlermſtr., Bromb. Vorſt. 


ötichergeſelle e E 


== dauernde Ber 
ſchäftigung bei H. Rochna, Böttcher⸗ 
meiſter, Heiligegeiſtſtraße 175. Ebendaſelbſt 


kann fofort — ein Lehrling ww eintreten. 


Mehrere Ziegelarbeiter 


werden ſofort gefucht gegen guten Lohn. 

Ziegelmeiſter Tümmermann, 

Leibitſch. 

Wir ſuchen einen Vertreter f. d. Verk. 
v. Caffee an Priv. u. Krämer. Vergüt. n. 
Uebereink. Nur durchaus tücht. Bew., d es 
daran liegt, f. a. ſtreng reeller Baſis e. Exi⸗ 
ſtenz z. gründ., w. berüdf. F. Löding 
& Co., Hamburg. 


1 Goldarbeitergehilfen 


nnd . 1 Lehrling ſucht 


. Loewenson. 


Eine flotte Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache vollkommen mächtig, 
findet in meinem Kurz- u. Poſamentier- 
Geſchäft ſofort oder per 1. Auge Stellung. 

„Keil. 


Einen Laufburſchen 


ſucht ſofort Gustav Moderack. 


DER Junge Damen, ) 
welche das Zuſchneiden erlernen wollen, 
können ſich melden bei B. Klapezynska, 
Brückenſtr. 19. Auch können daſelbſt 2—3 
junge Mädchen unentgeltlich die Damen ⸗ 


ohnungen mE 
v. Kobielski. 
4 Zimmer nach vorn, im Ganzen oder 
getheilt, und 2 kleinere Wohnungen zu 
vermiethen Coppernicusſtr. 172/73. 
Brückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 
1. October eine große Wohnung zu 
verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 
3 Stuben, Küche u. Zubehör zu ver ⸗ 
2 miethen . Büreritr. 224. 
reundl. Wohnung, Stube, Kabinet und 
Küche, vom 1. October u vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtr. 448. 
Fl. m. Jim. m. Bent. z. verm. Gerſtenſtr. 134. 
Eine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 


1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 


Einige Familienwohnungen 
find in meinem ‘Haufe per 1. October er. zu 
vermiethen. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 
Die 2. Etage, Bäckerſtr. 244 v. I. Scl. 
zu vermiethen. Wwe. Sztuczko. 
ine Wohnung, 3 Zimmer u Zubehör, 
zu vermiethen bei Hohmann, 
Reſtaurateur, Kl. Mocker. 
Kl. Wohn z haben F. Dopslaft, Schillerſtr. 414. 
M. Im. m. Nab., pt., z. verm. Bankſtr. 469. 
Pölirte Zimmer zu haben Brücken⸗ 
ſtraße 19. Zu erfragen 1 Tr. rechts. 
1—2 große unmöbl. Zim ſind z J. Okt. 
zu verm. Wo? zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. ſchneiderei erlernen. 
Fb. Zim. bon jofort billig zu ver chat email. anal. Brochefapiei 
miethen. Zu erfr. in d. 25 d. Ztg. 1 Inner 3, 251 N e 
1 ſein möbl. Zim., m. a. 5. Viſchugel,] Expedition dieſer Zeitung. 
v. 15. d. M. 3. verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. Vergangene Nacht Mt mir muthtoiitg angene Nacht Mt mir muthioriitg 
Ein großer Raum 1 Scheibe zerſchlagen. 10 Mk. Belohnung 
zur Packkammer (Vorräthe c.) zu ver ⸗ dem, welcher mir den Thäter anzeigt. 
miethen Schillerſtr. 413. Stedtke, Bromb. Vorſtadt 109. 


i 


DER 


1 


